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AUSLANDSCHWEIZER WAHLEN

Ich wahle! Mehr als ein Zehntel des Schweizervolks lebt im Ausland: Genau 695 101 Aus-
landschweizerinnen und -schweizer gibt es laut der neusten Statistik; 135877 von ihnen waren
Ende vergangenen Jahres in den Stimmregistern ihres Heimatlandes eingeschrieben.

Ein Viertel aller erwachsenen Auslandschweizer und -schweizerinnen beteiligt sich direkt am
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Sie werden am 23. Oktober an den Wahlen teilnehmen. Wahlen und stimmen Sie regelmassig?

ursuLA DEPLAZES: Wenn ich das Abstimmungsmaterial rechtzeitig
erhalte, nehme ich an den Wahlen teil.

RUDOLF ARN: Ja.

Welche Erinnerungen haben Sie an die erste Wahl oder Abstimmung, an der Sie teilgenommen haben?

Ich weiss nicht mehr, wann ich erstmals abstimmte, aber ich stimme
und wihle. Ich habe schon in verschiedenen Lindern gelebt und mich
immer gefreut, die Geschicke meines Heimatlandes mitbestimmen
zu kénnen. Fiir mich ist das ein Privileg.

Und warum nehmen Sie an Wahlen und Abstimmungen teil?

Ich war in Hochstimmung und stolz darauf, teilnehmen zu diirfen.
Und ich bin froh, zu Themen, die fiir mich als Auslandschweizer wich-
tig sind, etwas zu sagen zu haben.

Wahlen und Abstimmungen in der Schweiz betreffen auch mich als
Auslandschweizerin. Deshalb nehme ich gerne meine politische Ver-
antwortung wahr.

Wie wdhlen Sie aus, wer Ihre Stimme erhalt?

Es ist wichtig, am Prozess beteiligt zu sein und meine Meinung zu
dussern. Auch wenn ich bereits seit vielen Jahren im Ausland wohne,
fiihle ich mich immer noch eng mit der Schweiz verbunden und bin
stolz, Schweizer zu sein.

Ich informiere mich iiber das politische Geschehen in der Schweiz
zumeist iiber Internet, aber auch aus der Presse. Besonders wichtig
ist der Austausch mit meinen Bekannten in der Schweiz. Selbstver-
stindlich schaue ich mir auch die Wahlunterlagen an.

Auslandschweizer konnen stimmen und wahlen, obwohl sie keine Steuern bezahlen, also auch keine Verantwortung iibernehmen. Dies wird hi

Ich lese die Informationen beim Stimmmaterial. Wenn ich unsicher
bin oder mich nicht entscheiden kann, diskutiere ich mit meinen
Schwestern oder meinem Bruder, die in der Schweiz leben.

Verantwortung fiir ein Land {ibernehmen bedeutet viel mehr, als
Steuern zahlen. Die Auslandschweizer sind wichtige Botschafter der
Schweiz in der Welt und vernetzen die Schweiz nachhaltig. Ich merke,
dass die Auslandschweizer sich immer besser organisieren und ver-
mehrt Verantwortung iibernehmen wollen.

Im Ausland lebende Schweizerinnen und Schweizer konnen mit fun-
dierten Entscheidungen und Meinungen viel zur Schweizer Kultur
und zum Leben in der Schweiz beitragen, obschon sie fern von ihrer
alten Heimat leben.

Welches sind die wichtigsten Probleme, welche die Schweizer Politiker losen sollten?

Als Auslandschweizerin beschiftigt mich die Situation der Schweiz
im internationalen Umfeld. In diesem Kontext erleben wir eine ent-
scheidende Phase, in der die Schweiz ein Gleichgewicht zwischen In-
tegration und Bewahrung unserer Schweizer Identitit finden muss.

Eines der grossten Probleme ist die Einwanderungssituation. Der Zu-
strom nicht erwiinschter und illegaler Immigranten erfordert strenge
Einwanderungsgesetze. Die hohe Arbeitslosigkeit ist ein weiteres Pro-
blem, das die Schweiz ernsthaft an die Hand nehmen muss.



politischen Leben und den Entscheiden in der Schweiz - das sind 2,4 Prozent aller Stimm-
berechtigten. Die «Schweizer Revuey zeigt im Wahljahr einige dieser «Schweizer Wahler aus dem
Ausland» und fragt nach der Motivation fiir das politische Engagement aus der Ferne. Portrats
von Wahlerinnen und Wahlern werden auch auf www.SwissCommunity.org veréffentlicht.
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NASHA GAGNEBIN: Ja. Fiir mich ist das sehr wichtig, ich habe keine
einzige Abstimmung verpasst, seit ich 1999 das Stimm- und Wahl-
recht bekommen habe. Ich habe mich sogar schon selbst zur Wahl
gestellt, 2002 fiir den Grossen Rat des Kantons Bern und 2003 fiir
den Nationalrat.

BERNHARD BEUTLER: Ja, ich stimme regelmissig ab, denn ich finde
es wichtig, dass wir Auslandschweizer mithelfen, unsere politischen
Vertreter zu bestimmen, gerade beziiglich Internationalitiit sollen
Auslandschweizer auch ihren Beitrag leisten kénnen.

Ich war eben 18-jihrig geworden und befand mich in Neuseeland im

AFS-Austauschjahr (Intercultural Programs Switzerland). Meine

Mutter hatte mir das Stimmmaterial iiber die Mutterschaftsversi-
cherung zugeschickt. Sie schrieb dazu: «Stimme, wie es dir richtig er-
scheint, aber wir fordern sie schon seit Jahren!»

Das war 1984, es ging damals um eine Zukunft «ohne Atomkraft-
werke». Mich interessierten bei all den Abstimmungsdiskussionen
vor allem die Meinungen junger Menschen, ich dachte immer: «Es ist
unsere Zukunft, die Zukunft von uns Jungen.»

Man gibt mir das Recht, mich zu dussern, und ich nutze es! Wer nicht

stimmen geht, ist auch nicht berechtigt zu meckern, dass nichts ge-
schehe. Wihlen und abstimmen ist nicht schwierig. Man braucht sich

nur ein bisschen dafiir zu interessieren.

Wir haben dieses demokratische Instrument und sollten es auch niit-
zen. Wichtigist, dass jeder Schweizerbiirger seine Stimmpflicht wahr-
nimmt, wenn er es dies nicht tut, «verfilscht> das méglicherweise das
Resultat.

[ch wihle keine Liste. Ich gebe meine Stimme einer Partei und dann
schaue ich hauptsichlich auf die Sprache. Ich wihle zuerst franzs-
sischsprachige und dann junge Kandidatinnen und Kandidaten. Ich
versuche mehr Frauen als Minner zu wihlen, denn sie politisieren
anders, ich denke, besser.

ig kritisiert. Was sagen Sie dazu?

Ich habe verschiedene Kriterien, die wichtigsten sind fiir mich die
Glaubwiirdigkeit, was die Politiker bisher geleistet haben und ihre
Einstellung zur Innen- und zur Aussenpolitik.

Wir Auslandschweizer haben aber eine grosse Verantwortung als
«Botschafter» in fremden Lindern. Wir miissen stindig erkliren und
uns manchmal auch fiir das Image entschuldigen, das die Schweiz in
unseren Wohnsitzlindern hat.

Als Schweizer im Ausland vertritt man nicht nur sich selbst, sondern
auch sein Land. Wenn Auslinderschweizer gute Arbeit leisten, flies-
sen Ertriige auf verschiedenste Arten in die Schweiz zuriick. Zudem
kehren viele von uns irgendwann zuriick und haben also das Recht,
die Zukunft mitzubestimmen.

Die Verfassung miisste gedindert werden, damit auch die Ausland-
schweizerinnen und -schweizer vertreten sein kénnen, schliesslich
machen sie einen Zehntel der Gesamtbevolkerung aus.

Die Politiker miissen sich vor allem um die Uberalterung, also um die
Altersvorsorge kiimmern, auch um das Einbinden der fremdlindi-
schen Einwohner, um die Isolation der Schweiz, um die Kosten im
Gesundheits- und im Sozialwesen, um Bildungsfragen und um den
Umweltschutz.

23



	Auslandschweizer wählen : ich wähle!

